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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 17. Juli. Der Schah hat feine Abreiſe 
auf nächſten Sonnabend verſchoben; derſelbe wird 
alsdann ſich zunächſt nach Diſon begeben und dort 
übernachten. Der eidgenoſſiſche Geſandte Kern bes 
gleitet den Schah bis nach Genf, wo derſelbe vom 
Präſidenten der Eidgenoſſenſchaft begrüßt wird; der 
Aufenthalt in Genf wird zwei Tage währen. — Die 
dieſſeitigen Geſandten in Wien und Berlin Marquis 
de Banneville und Vicomte de Gontaut⸗Biron ſind 
hier eingetroffen. 


Danzig, den 18. Juli. 

In den deutſchen Seehandelsplätzen wurde in 
den letzten Wochen vielfach die Frage ventilirt, ob 
man die Beſchlüſſe des Reichstages bezüglich der 
Zolltarifreform, ſpeziell der Eiſenzölle, ein⸗ 
fach acceptiren oder beim Bundesrathe Verwahrung 
einlegen ſolle. Es wurde mehrfach die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß es für Handel und Landwirthſchaft 
befler wäre, wenn die Beſchläſſe nicht geſetzliche Kraft 
erhielten; in der nächſten Seſſton des Reichstages 
müſſe die Sache doch zur Entſcheidung kommen und 
dann ließe ſich ein für den Freihandel günſtigeres 
Meſultat erwarten, weil die Verſchlechterung der 
Regierungsvorlage nur durch eine lebhafte Agitation 
der ſchutzzöllneriſchen Hüttenbefiger und Induſtriellen 
Mittel- und Weſtdeutſchlands ermöglicht wurde. Die 
Roftoder Kaufmannſchaft ſtellte dieſe Frage an den 
zeitigen Vorort der Delegirten⸗Conferenz der deut⸗ 
ſchen Seehandelsplätze, die Handelskammer zu Bremen, 
und dieſe legte dieſelbe den ſämmtlichen Handels⸗ 
kammern der Seehandelsplätze vor. Die große 
Mehrzahl bat, wie wir erfahren, den aus Roſtock 
kommenden Vorſchlag verworfen, weil er das jetz: 
ſchon Erreichte gefährden würde. 

Wir theilten neulich nach der „Prov.⸗ Corr.“ 
die Grundſätze mit, welche nach der Inftruction des 
Miniſters des Innern bei den Vorſchlägen für die 
Bildung der Amtsbezirke maßgebend ſein follen. 
Wie ſchließlich die ellung der Amtsbezirke nach 
Auhörung der B ten erfolgen ſoll, darüber 
giebt die miniſterielle Inſtruetlon noch folgende An- 
weiſungen: Sobald die Vorſchläge der Lanbräthe ) 
von den Regierungs⸗Präſtdenten als Grundlage für 
die weiteren Verhandlungen geeignet befunden wor⸗ 
den find, erfolgt durch die Landräthe die Anhörung 

der 8388 Gemeinden und ſelbſtſtänd igen Guts⸗ 
N Die — Tr en liegt hier⸗ 
bei deren Vorſtänden (Schulzen und Schöffen) ob; 
ledoch bleibt es den Gemeinden Überlaſſen, zu bieſem 
Behufe auch andere Bevollmächtigte aus der Zahl 
der ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder zu wählen. 
Nachdem die Vernehmung der Betheiligten über 
die zu bildenden Amtsbezirke ſtattgefunden 1 
überreicht der Landrath die darüber aufzu⸗ 
nehmenden Protokolle dem Negierungspräſidenten 
mittelſt gutachtlichen Berichts, in welchem er 
ſich beſonders darüber auszuſprechen hat, ob und in 
welcher Weiſe es zuläſſig und zweckmäßig iſt, die 
von den Betheiligten erhobenen Einwendungen durch 
eine entſprechende Abänderung zu berüdfichtigen. Der 
Regierungspräſident ordnet, nachdem er in wichtigeren 

Allen durch Vermittelung des Oberpräſidenten dem 
Miniſter Bericht erſtattet hat, die erforderliche Ab⸗ 
änderung an. Hiernächſt wird der Entwurf zur Bil⸗ 
bung der Amtsbezirke dem neu gewählten Kreis⸗ 
tage vorgelegt. Dieſem bleibt es überlaffen, ſich der 
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Prüfung entweder unmittelbar ſelbſt zu unterziehen, 
oder noch eine Vorprüfung durch den Kreisausſchuß 
oder eine beſonders zu wählende Commiſſion vor» 
nehmen zu laſſen. Auf Grund der Vorſchläge des 
Kreistages wird die Bildung der Amtsbezirke von 
dem Minifter des Innern angeordnet, vorbehaltlich 
der endgiltigen Feſtſtellung auf Grund der künftigen 
Provinzialordnung. 

Wie in Springborn, ſo iſt auch in Neuß den 
PP. Lazariſten am Montag Seitens der Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf eröffnet, daß fie ſich von ſetzt 
ab jeder ſeelſorglichen Thätigkeit in Schule und 
Kirche zu enthalten hätten und bis zum 1. Septem⸗ 
ber c. die hieſige „Niederlaſſung“ aufzulöſen ſei. 
— Im Handelsminiſterium ſoll, wie die „B. B.⸗Z.“ 
vernimmt, demnächſt eine Commiſſion zuſammentreten, 
die ſich mit der Frage einer Modificirung der 
Eiſenbahntarife befaſſen wird. Es iſt bekannt, 
daß einzelne Eiſenbahn⸗Verwaltungen ganz beſtimmt 
beim Handelsminiſterium eine Reviſion, d. h. eine 
Erhöhung der Fracht⸗Tarife beantragt haben, da 
fie bei den ſetzigen geſtiegenen Materialpreiſen und 
Arbeitslöhnen nicht die entſprechende Verzinſung 
ihres Capitals bekommen und man glaubt im Han⸗ 
delsminiſterium, dieſe Anträge nicht kurz von der 
Hand weifen zu dürfen, ſondern biefelbe der reiflichen 
Ueberlegung überliefern zu müſſen. Zu den Bera⸗ 
thungen der Commiſſton werden auch Vertreter der 
Eiſenbahuen zugezogen werden, ebenſo Vertreter ber 
Großinduſtrie. 

Ein Wiener Blatt brachte vor Kurzem die Nach⸗ 
richt von einem zwiſchen Rußland und Preußen 1863 
abgeſchleſſenen noch in Kraft ſtehenden Vertrag, zum 
Zweck einer neuen Theilung Polens (Abtretung 


des Landes weſtlich der Weichſel an Preußen), wozu 


der Anſtoß von Preußen ausgegangen ſei, und als 
deſſen casus foederis eine anderweitige Vergrößerung 
Rußlands vorgeſehen ſei, ſo daß alſo die eventuelle 
Annexion Khiwa's den Vollzug dieſes Vertrages 
herbeiführen werde. Wir erwähnten die Nachricht 
.. 
- er 

werden. Wir kommen er nur re — 
weil ſich ein fo ernfthaftes Blatt wie die „A. A. Z.“ 
damit beſchäftigt. Sie ſchreibt nämlich: „Nach 
unſeren Informationen verhält ſich dieſe Angelegen⸗ 
heit, welche nie zu einem Vertrage, geſchweige zu einem 
noch jetzt wirkſamen geführt hat, in allen Hauplpunkten 
anders. Die Initiative dazu iſt weder von Preußen 
ausgegangen, noch iſt von einer Compenſation für 
eine anderweitige Vergrößerung Rußlands die Rede 
geweſen. Es hat vielmehr nach Unterdrückung des 
polniſchen Aufſtandes von 1863 die ruſſiſche Regie⸗ 
rung der preußiſchen die Abtretung von Theilen des 
ingouvernabeln Landes angeboten. Hr. v. Bismarck 
hat aber den Landerwerb abgelehnt, weil er der An⸗ 
ſicht war, daß bei einer noch größeren Anzahl von 
polniſchen Elementen, welche dem preußiſchen Staat 
aus nationalen und religisſen Gründen feindſelig 
gun feien, eine conſtitutionelle Regierung in 
Preußen überhaupt unmöglich würde, und weil er ſich 
des unheilvollen Einfluſſes ecinnerte, welchen der 
Abfall der ſo zahlreichen polniſchen Elemente (etwa 
z der Geſammtbevölkerung nach dem Stande von 1805) 
nach der Kataſtrophe von 1806 auf den raſchen Zu⸗ 
ſammenbruch des preußiſchen Staates ausgeübt hat.“ 
Der Fortgang der Bewegung unter den Arbeitern 
führt zu immer bedenklicheren Erſcheinungen, die ſich 
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1873. 


in möglichſt vielen kleineren Ortſchaften die Herr⸗ 


— = 


ſelbſt unter denen zeigen, auf welche man bisher 
hinwies, wenn man ein ruhiges und geſetzmäßiges 
Handeln den übrigen Arbeitern zum Mufter aufftellen 
wollte. Dies konnte man bisher vor Allem von den 
Berliner Maſchinenbauern ſagen. Leider ſcheint 
auch unter ſie mehr und mehr ein bedenklicher Geiſt 
einzuziehen. Bei den letzten Wahlen in den 
Vorſtand ihrer Generalkrankenkaſſe im Februar kam 
es ſchon zu ſtürmiſchen Scenen und Unregel⸗ 
mäßigkeiten, fo daß 1800 Mitglieder beim Ma⸗ 
giſtrate Proteſt gegen die Wahlen einlegten. In 
dieſen Tagen ſollte nun abermals eine Neu⸗ 
wahl vorgehen, welcher der Magiftrate-Commifjarius, 
Stadtrath Eberty, präſidirte. Dieſer ſagte in 


ſchaft Carl's VII. zu proklamiren. Die Hauptmacht 
der Carliſten, ſobald eine ſolche erſt einmal vor⸗ 
handen ſein wird, kann den Ebro in ſeinem oberen 
Laufe nicht eher überſchreiten, als bis man ſich auch 
dort gehöriger Stützpunkte verſichert hat, als welche 
Vitoria und Pamplona gelten müſſen. Mit eilig 
zuſammengerafften Schaaren auf Madrid ziehen und 
dort der Republik den Gnadenſtoß geben, wäre nur 
dann möglich, wenn die nach Burgos und 
Arragonien vorgedrungenen Bandenführer das Land 
dort der carliſtiſchen Sache in einer Weiſe zu⸗ 
gethan finden, welche jede Gefahr für den 
Rücken der den Ebro überſchreitenden Haupt⸗ 


ruhigem Tone, der Magiſtrat habe ſich die Frage macht aus ſchließt. Anders ſtehen indez die Dinge 
vorgelegt, ob er nicht die letzte Wahl in Folge der in Catalonien, wo Barcelona und Gerona die feſten 
Proteſte beanſtanden ſolle; er habe es aber für Centren einer ſtarken republikanſſchen Gegenbewe⸗ 
geboten erachtet, das Wahlrecht der Arbeiter au gung ſind und vorausſichtlich auch noch lange bleiben 


achten, ſo lange ſie es ſelbſt achten. Dieſe Worte 
wurden vielfach durch tobenden Lärm unterbrochen, 
und nach den Worten des Commiſſars ſtieg die Er⸗ 


regung ſo ſehr, daß ſie in eine regelrechte Schlägerei 
ausartete und die Verſammlung geſchloſſen Bee 


mußte. Es iſt traurig, daß die Rohheit ſich in 
immer weitere Kreiſe verbreitet. 


In Spanien bereiten ſich wichtige Dinge vor, 
welche aber vorläufig die allgemeinen Anarchie noch 
vergrößern werden. Don Carlos hat wiederum den 
ſpaniſchen Boden betreten und zwar diesmal nicht 
in Catalonien, wo die mehrfachen Waffenerfolge 
ſeiner Anhänger das Terrain für ihn vorbereitet 

en, ſondern in Navarra. Wie das aus carliſti⸗ 
cher Quelle ſtammende Telegramm meldet, iſt er 
mit großer Begeiſterung aufgenommen worden, welche 
wach zu erhalten es allerdings alsbald einiger Erfloge 
auch auf dem in letzter Zeit ziemlich thatenloſen 
rechten Flügel der Carliſten bedürfen wird. Es 
läßt ſich nicht verkennen, daß die carliſtiſche Bewe⸗ 
ung in den letzten Wochen erhebliche Fortſchritte 
emacht hat. Nach wiederholten ſiegreichen Gefechten 
man fi einiger feſten Punkte in Catalonien bemäch⸗ 
„ ziemlich ſtarke Streifpartien über den 
entjendet und die 
eine Sendung von 12,000 Gewehren voraufgegangen 


darf ohne Zweifel als das Signal zu einer noch wartet. 
f ohne Bueifel l a der ein neues „energiſches“ Miniſterium, welches 


if 

lebhafteren Kriegführung betrachtet werden. 
päre müzig, die Frage zu erörtern, ob die Carliſten 
uf ihrem Marſche vom Ebro bis zum Manzanares 


einer Armee begegnen werden, und ob, wenn eine zu 


ſolche wirklich noch vorhanden, ſie einem compact 
und organiſirt auftretent en Gegner gegenüber Stand 
halten würde. Bereits befindet ſich nach der „N. 
A. Ztg.“ ein erheblicher Theil ehemaliger Offiziere 


Ebro der Arbeiter pfiff die Redner 
Ankunft des Prätendenten, welchem der bewaffneten Macht verhinderte die beabſichtigten 


werden, wenngleich die Uneinigkeit und die Schwäche 
im republikaniſchen Lager gegegenwärtig ftärler denn 
je ſind. Aber die Carliſten ſind nicht zahlreich ge⸗ 
nug, um ein dieſelgroßen Städte, ſelbſt wenn es möge 
lich wäre ſich ihrer zu bemächtigen (was bei 
Barcelona ohne Mitwirkung der keinerlei carliſtiſche 
Symptome zeigenden Flotte kaum angänglich ſein 
dürfte), hinreichende Beſatzung zu legen, welche die⸗ 
ſelben in Zaum hielten. Sie ſcheinen daher die 
Taktik angenommen zu haben, durch Wegnahme und 
Beſetzung der kleineren und ſchwächeren Punkte die 
großen Plätze gewiſſermaßen von Weitem zu cerniren 
und die darin befindlichen Republikaner an den 
Wunden, welche dieſe ſich gegenſeitig ſchlagen, ver⸗ 
bluten zu laſſen. Barcelona, welches am Vorabend 
der Commune ſteht, iſt auf dem beſten Wege, ihnen 
dieſen Gefallen zu thun. Die Juternationalen haben 
dort bereits veranlaßt, daß Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten geſchloſſen wurden, und eine große Arbeiter⸗ 
verfammlung zuſammen berufen, in welcher von den 
Rebnern die Nachahmung der Vorgänge von Alcoy 
und die Niederbrennung von Kirchen und Bürger⸗ 
meiſtereien empfohlen wurde. Indeß die Mehrheit 
aus und die Entfaltung 


Exzeſſe. Indeß werden weitere Kundgebungen er⸗ 
Inzwiſchen präparirt man in Madrid wie⸗ 


der Aufgabe gewachſen ſein ſoll, den Carliſten Cata⸗ 
onien und Navarra, den Internationalen Cartagena 
entreißen und im 1 5 Lande einen N 

erzuſtellen, der einer öffentlichen Ordnung wenig ſtens 
einigermaßen ähnlich ſieht. Für die Carliſten wird 
der Erfolg zunächſt davon abhängen, ob ſie im Stande 
find, in ihre Bewegungen Zuſammenhang zu bringen 


und Soldaten der vormaligen regulären Armee in und dieſelben einer einheitlichen Leitung zu unter ⸗ 
den Reihen des carliſtiſchen Heeres, und der neue werfen. 


Aufſchwung, welcher in die Bewegungen deſſelben 


ohne Zweifel kommen wird, verbunden mit neuen 
Erfolgen, dürfte dieſem Heere von Neuem eine Menge 
Streiter zuführen, namentlich nachdem die Situation 
in Madrid und Barcelona, fo wie die Exeigniſſe im 
Südweſten des Landes, der Proclamation des Präten⸗ 
denten in den Augen eines Theiles der Ber 
völkerung eine Baſis verliehen haben. Die jenfeit 
des Ebro ſtreifenden Schaaren können nun allerdings 
nicht die Aufgabe haben, die carliſtiſchen Waffen nach 
Madrid zu tragen. Ihre Miſſion dürfte vielmehr 
dahin bemeſſen ſein, das Land zu inſurgiren, Lebens⸗ 
mittel, Geld, Waffen und Pferde aufzutreiben und 
( PPC 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Juli. Mit dem Reichsgeſetze 
über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
an Offiziere, Militärärzte und Reichsbeamte iſt 


gleichzeitig, wie bekannt, eine kaiſerliche Verordnung 


erſchienen, welcher ein Verzeichniß derjenigen Reichs⸗ 
beamten beigegeben iſt, welche auf jenen Zuſchuß 
Anſpruch haben. Zur Vermeidung von Weiterungen 
iſt zur Ausführung der Verordnung beſtimmt worden, 
daß Beamte, welche in dem erwähnten Berzeichniſſe 
nicht enthalten find, keinen Anſpruch auf Wohnungs⸗ 
geldzuſchuz haben. Ebenſo haben diejenigen Per⸗ 


Prozeß Spigeder. IV. 

Das Verhör der Hauptangeklagten wird auch 

am zweiten Sitzungstage fortgeſetzt und zwar zunächſt 
mit der Verleſung von Brieſſchaften, Zeitungsartikeln 
und Lobgevichten. Gewöhnlich verfolgten die Ehren ⸗ 
männer die Taktik, in irgend einem bayeriſchen oder 
Wiener Winkelblättchen die Dachauer Banken mit 
Schmutz zu bewerfen, ſich fobann von der Spltzeder 
einige Hundert oder Tauſend Gulden auszahlen zu 
laſſen, und hinterher in die Lobpoſaune zu ſtoßen. 
Später machten fie es einfacher: fie zeigten dem 
ſte herben der Spitzeder, dem Fuchs, einfach an, 
af Lage einen Giftartikel gegen die Dachauer Banken 
auf Lager, und hoben gleich darauf gegen Quittung 
jo und fo viel hundert Gulden ab. Mehrere an⸗ 
geblich unter der Preſſe befindliche Romane wurden 
für 6—8000 Gulden angekauft u. . w. Die Summe 
welche die Spitzeder auf die Preſſe verwendete, ift 
ſicher nicht zu hoch auf eine Million anzuſchlagen, 
wovon ein bedeutender Procentſatz an den Fingern der 
Vermittler hängen blieb. Erſchien trotz aller Be⸗ 
mühungen doch ein unangenehmer Artikel in einem nicht 
beſtechlichen Blatte, fo mußten Dankadreſſen den 
verdunkelten Nimbus wieder reinwaſchen. Zu dieſem 
ehufe- wurden die Weiber, welche Gelder bei ber 


ank niederlegten, durch reichliche Bierſpenden in 
ben Se Stimmung verfegt und mußten dann mit 


- ihrer Männer unterſchreiben, was man 
Angellagte sie — Mit geiſtlichen Herren will die 
dafür auch keis viel zu thun gehabt haben, es liegen 
eines, von ber Spiteder eweiſe vor; nur ein Brief 
genannten Pfarrers ut „ſehr liebenswürdig 
leſung, in welchem der Pfarrer Ich ru 5 Be 
uur nicht den Muth verlieren, d 5 1 zen 
die Leute Mißtrauen gegen die Ba Außer 7 
er ihnen: „Ihr guten Leute, vertrauet auf Got kur 
unfere treue Adele!“ Der Derr Pfarrer ladet Adelen 
odann zum Beſuch, chärft ihr aber dabei ein, Cigarren 
Füenbringen, weil er damit nicht aufwarten könne. 
alles Uebrige in 2 den fab 
= Verhör geht ſoda en fabelhaften 
hi ber Angendsten über. Die Zimmer ihrer 
ung in der Schönfelverftraße waren mit den 


feinften Möbeln ausgeftattet und über und über mit 
koſtbaren Gemälden bedeckt; herrliche Muſikwerke und 
fogenaunte Frauenthaler, welchen die Spltzeder in 
ihrem Aberglauben eine ganz beſondere Heiligungs⸗ 
kraft zuſchrieb, ſtanden und lagen auf allen Möbeln 
umher. Der Kleiderluxus war erſtaunlich, nament⸗ 
lich verwendete fie ungeheure Summen auf Schlaf- 
röcke, einer immer koſtbarer wie der andere. „Sie 
waren einfach, aber ſehr theuer“, ſagt die Angeklagte 
unter 3 Zeichen der Entrüſtung im Publikum. 
Zur Veranſchaulſchung ihrer Liebhaberei für Brillan- 
ten, die ſich bis auf den Beſatz der Pantoffeln er⸗ 
ſtreckte, produeirt ber Präſident eine mächtige Kaſſette 
mit mehr als 50 Piecen, darunter das „berühmte 
goldene Kreuz“, mit welchem die Spitzeder täglich 
arabirte, ein Kreuz von fünf großen Brillanten im 
Werthe von 11,000 2, drei Hemdenknöpfe für je 
1000 , eine für den Notar Dittenhofen als Cadeau 
beſtimmte goldene Doſe, eine wahre Meiſterarbeit 
der Goldſchmiedekunſt und vieles andere. Cigarren 
Rechnungen fand man bis zum Betrage von 10,000 2 
vor. „Ich rauche viel und nur theure Sorten“, 
apoſtrophirt die Angeklagte. Jede Woche wurde ſie 
mehrmals zu Gevatter geladen und opferte dabei 
jedesmal 5—15 % Ueberhaupt warf fie mit Ge⸗ 
ſchenken in leichtſinnigſter Welle um ſich. Ihre Ge⸗ 
fellſchafterin, die Roſa Ehinger, erhielt in den letzten 
10 Monaten 500 2 Taſchengeld und fo viel Ger 
ſchenke, daß dieſelbe 10,000 baar erſparte, ab⸗ 
geſeben von der Unmaſſe von Kleidern und Pretiofen 
im Werthe von 8000 % Die Landpartien, welche 
die Spitzeder im Sommer veranſtaltete, erregten die 
allgemeinſte Aufmerkſamkeit; ſelbſt die Kutſcher tran- 
ken bei ſolchen Gelegenheiten nur Champagner, und 
wenn einer der Theilnehmer glaubte zu kurz gekommen 
au fein, fo kulſchäbigte er fi) am nächflen Tage 
aus der Bankkaſſe. Der Haushalt der Spitzeder 
koſtete täglich ca. 50 % 

Die Angeklagte beſtreitet, ihr Mobiliar oder 
die Brillanten zu theuer bezahlt zu haben, wie 5 ia 
thatſächlich bei der Verſteigerung höhere Preiſe er⸗ 
zielten wie beim Einkauf; ſchlechte Möbel, werthloſe 
Schmuckſachen durfte ſie nicht kaufen, weil ſonſt die 
Gläubiger keinen Fonds für ihre Einlagen hatten. 


Freilich habe ſie große Geſchenke gemacht, aber nicht 
aus Egoismus, ſondern aus angeborner Gutmüthig⸗ 
keit und zur Förderung ihrer Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten; alle werthvollen Geſchenke ſeien ja auch zur 
Gautmaſſe zurückgegeben worden. Ihr Aufwand 
habe keineswegs die Zahlungseinſtellung zur Folge 
gehabt. Sei auf den Landpartien von den Kutſchern 
und andern ſchlechten Perſonen Unfug getrieben 
worden, jo könne fie nicht dafür verantwortlich ge⸗ 
macht werden. — Als der Präſident zum Schluß 
die Frage ſtellt, ob ſich die Angeklagte des betrüg⸗ 
lichen Bankerotts und der Beiſeiteſchaffung von 
Werthobjecten zum Nachtheile der Gläubigen ſchuldig 
bekenne, giebt Adele ihre bisherige Faſſung 
auf, fpringt heftig vom Seſſel auf und erw 
klärt mit vielem Pathos dieſe Juſinuationen 
für nichtswürdige Lügen ihrer Feinde. Jede 
Spur der bisher zur Schau getragenen Sauftmuth 
iſt verwiſcht; höhniſch ruft fie der Polizei zu, die⸗ 
ſelbe hätte aufpaſſen ſollen, daß nichts aus dem 
Hauſe entfernt wurde, welches ſie mit 24 Gendarmen 
beſetzt hielt. Sie, die Adele, ſei ſo viel betrogen 
worden; wenn man nach ihrer Verhaftung größere 
Geldſummen bei fremden Perſonen gefunden, ſo 
möge man dieſelben dafür beraalmerilic machen; ſie 
habe aus ihrem glänzenden Hauſe nicht einen Kreuzer 
Geld, nichts weiter als eine Kiſte Eigarren mitge⸗ 
nommen. Unter Thränen ruft fie aus: „Ach, ich 
meinte es ja ſo gut mit den Armen, ich war ihre 
einzige Beſchützerin! Der große Credit, den man 
mir ſchentte, es war ja wie ein Traum aus Tauſend 
und Einer Nacht! Jeden Tag redete ich die Leute 
an, daß ich für einen etwaigen Verluſt nicht auf⸗ 
kommen könne; zu Tauſenden jagte ich die Leute 
weg, aber fe kehrten zurück, küßten meine Füße und 
drangen mir ihr Geld ohne jede Sicherheit, ſelbſt 
ohne Wechſel auf. O, wie ſchmerzlich berührt es 
mein Herz, daß einer dieſer armen braven Leute 
durch mich irgend etwas verlieren fol!“ Erſchöpft, 
ohne Faſſung, unter ee Thränen finkt die 
Spitzeder in ihren Seſſel zurück, wenige Augenblicke 
fpäter unterhält ſie ſich jedoch lebhaft und faſt heiter 
mit ihrem Vertheidiger. 

Die Vernehmung der übrigen vier Angeklagten 


hinterlegt, wofür fie ſofort 20 Z2 Zinſen und einen 
Dreimonatswechſel über 60 . erhielt, der nach 
Verfall ſtets unter gleichen Bedingungen prolongirt 
wurde. Später avancirte ſie zur „Auflegerin“, wo⸗ 
für fie pro 100 2 5—10 2 Rabatt und freie Zeche 
erhielt. Manchmal war die Spitzeder ſehr grob: 
„Ich pfeif auf Euer Lumpengeld, tragt's zum Juden, 
i laſſ' Euch all die Stiegen 'nunterſchmeißen“, ſagte 
fie; zu anderen Zeiten konnte fle auch wieder ſehr 
liebenswürdig ſein, und da das Fräulein fo ſchöne 
hohe Zinſen zahlte, ftifteten ihr die Auflegerinnen 
einen filbernen Lorbeerkranz und ein ſilbernes Service, 
wofür jede ein Baumwollenkleid erhielt. Unter die 
Dankadreſſen wurden jedesmal die Namen der Männer 
geſetzt, „weil mer Weiber nix gelte“. Befragt, wie 
ihr denn das Geſchäft mit der Spitzeder gefallen 
habe, antwortet die Holznandl: „O, ſehr ſchön, 
meineswege könnets gleich morge wieder losgehe.“ 
Frl. Adele Spitzeder ſtimmte ganz ungenirt in die 
allgemeine Heiterkeit mit ein. 

Es iſt bereits erwähnt, daß eine Emilie Bra; 
nitzti früher bei der Angeklagten die Rolle fpielte, 
welche zuletzt die Mitangeklagte Ehinger hatte. Ueber 
das Verhältniß zu jener geben eine Anzahl glühen ⸗ 
der Liebesbriefe Aufſchluß, in denen Aus brücke, wie 


| 


En 


einführung des Wagenraum⸗Syſtems in den 


allerdings ſehr häufig mit Adele zuſammen geſchlafen 


ſonen auf denſelben keinen Anſpruch, welche ouzer⸗ 


elatsmäßig find, auch wenn denſelben die Wahr⸗ wird. 


nehmung einer etatsmäßigen Stellung commiſſariſch 
oder gegen Remuneration 
zum Empfange des Wobnungegeldzuſchuſſes Berech⸗ 
tigten im Militär- und Marinebereiche gehören auch 
die zur Uebung 
Dffiziere, Aerzte und Beamten des Beurlaubten⸗ 
ſtandes hinſichts derſenigen Monate, für welche ſie 
das chargenmäßige Gehalt (nicht Diäten) beziehen. 
— Das Generalpoſtamt bat unterm 13. huj. fol- 
gende Verordnung erlaſſen: Von denjenigen Poſt⸗ 
expediteuren, Poſtunterbeamten, einſchließlich der 
Landbriefträger und Packetträger, welche nach den 
gegenwärtig beſtehenden Beſtimmungen von ihren 
Beſoldungen Abträge zum Poſt⸗Armen⸗ und Unter: 
ſlützungsfonds zu entrichten haben, find ſolche auch 
ven den ihnen zu Theil gewordenen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſen, und zwar von dem Termine ab zu ent⸗ 
richten, an welchem der Wohnungsgeldzuſchuß zur 
Zahlung gelangt iſt. 

— Das „Börſenblatt für den Deutſchen Buch⸗ 
handel“ berichtet in No. 150 d. J. auf S. 2391 
über die Verurtheilung eines Druckwerks und eines 
Verlegers aus fo eigenthümlichen Gründen, daß dieſe 
zur Beleuchtung der gegenwärtigen Preßverhält⸗ 
niſſe und weit darüber hinaus nicht ohne großes 
Iuterefje fein dürften. Der Verlagsbuchhändler 
A. Erlecke in Halle a. S. legte nach dieſer Dar⸗ 
—— am 4. Juni 1872 eine Broſchüre „Gott und 

uturwiſſenſchaft, Irrthum und Wahrheit, von A. 
v. Hartmann“ der Haller Polizei vor, obne daß fie 
beanſtandet ward. Nach 5 Wochen (11. Juli) be 
legte der Staatsanwalt ſie mit Beſchlag. Der 
Gerichtshof erkannte auf Vernichtung einer Stelle 
wegen „Gottesläſterung“ und verurtheilte den Ver⸗ 
leger, welcher den Verfaſſer nicht namhaft machen 
wollte, wegen Preßvergehens zu 5 Kg. Geldbuße, 
indem er ihn nach § 49 des Strafgeſetzbuches von 
der Theilnahme an der Gottesläſterung freiſprach. 
— Auf Einſpruch des Staatsanwalts änderte aber 
das Appellgericht zu Naumburg dies Urtbeil. In⸗ 
dem es „die Tendenz des ganzen Schriftchens für 
verwe flich und gegen $ 166 des Strafgeſetzbuches 
in doppelter Hinſicht, weil die in dem Büchlein auch 
enthaltene Beleidigung der Geiſtlichkeit der 
criſtlichen Kirche, welche als ſolche eine Einrichtung 
Gottes ſei, eine Fortſetzung der Gottesläſte⸗ 
rung involvire, verftoßend erachtete, verurtheilte das 
Appellgericht den Erlecke in Erwägung des er⸗ 
ſchwerenden Umſtandes, daß er der Broſchüre eine 
pad große Verbreitung gegeben habe, zu 
6 Monaten Gefängniß, Vernichtung aller vorfind» 
lichen Exemplare und Tragung ſämmtlicher Koſten.“ 
Die beim Obertribunal wegen notoriſcher Ger 
ſetzesverletzung eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde 
als unbegründet zurückgewieſen. (Da das „Börſen⸗ 
blatt“ ein ernſthaftes Blatt und kein Concurrent des 
Kladderadatſch iſt. fo müſſen wir annehmen, daß es 
ſich um eine Myſtification des Blartes handelt. 
Denn es iſt doch kaum glaublich, daß ein preuß. 
Appellationsgericht eine „Beleidigung der Geiftlich⸗ 
keit“ für „Gotiesläſtcrung“ erachten ſollte — eine 
Eutſcheidung, die heute zu Tage ſelbſt in China und 
Japan allgemeine Verwunderung erregen würde.) 

. — Nach dem „Frlf. Journ.“ iſt die allmälige 


neiſten deuſchen Eiſenbabn⸗Verbänden nunmehr 
geſichert. Größere Conferenzen finden im Herbſt ſtatt. 
£ — Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden 
Mittheilung befände ſich unter den Steuerproſecten, 
mit deren Aufitelung man im Finanzminiſterium ber 
ſchäftigt iſt, auch das einer Gasſteuer, wenizftens 
ſoll dieſes Prolect, das man früher ſchon einmal im 
Auge gehabt hat, wieder in Erwägung gezogen wor⸗ 
ben fein. Das genannte Blatt mag indeſſen ſelbſt 
noch nicht an die Richtigkeit dieſer Mittheilung 
glauben. 

Poſen, 16. Juli. Durch ein Circularſchreiben 
an die Decane hat, wie man der „Schleſ. Z.“ mit⸗ 
theilt, der Erzbiſchof Graf Ledochowski das früher 
von ihm erlaſſene Verbot der Betheiligung der Geiſt⸗ 
lichteit an der Wahlagitation inſoweit modifieirt, als 
er, unter Aufrech haltung des Verbotes der Beibeili⸗ 
gung an öffentlichen Wahlverſammlungen, der Geiſt⸗ 

ichleit geftattet hat, innerhald ihrer Parochie für die 
Wahl ſtreng katholiſch gefinnter Abgeordneter zu 
wirken. Auch hat der Erzbiſchof die Wahl von Geiſt⸗ 
lichen zu den geſetzgebenden Körpern unter der Be⸗ 
dingung wieder geſtattet, daß zu jeder Wahl eines 
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übertragen iſt. Zu ven hierſelbſt hat der 


9 feine beſondere Genehmigung eingeholt 
* 
Stettin. 


geſchenkt. 
Breslau, 17. Juli. Vom 15. bis 16. Juli 


eder zum Dienſte einberufenen] ſind 4 Perſonen als an der Cholera erkrankt, 4 


Perſonen als geſtorben und 1 Perſon als geneſen 
polizeilich gemeldet worden. 8 Perſonen befinden ſich 
in ärztlicher Behandlung. 

Leipzig, 17. Juli. Der vom Paflor Ahlfeldt 
als Vorſitzenden des Vorſtandes der Nicolaikirche 
erhobene Widerſpruch gegen den Beſchluß des 
Kirchenvorſtandes, die Kirche dem deutſchen Pro⸗ 
teftantentage zur Abhaltung des Gottesdienſtes ein- 
gg iſt von der Regierungsbehörde verworfen 
worden. 


Schweiz. 

Bern, 17. Juli. Der Nationalrath hat eine 
Commiſſion zur Vorberathung der Revifton der 
Bundesverfaſſung gewählt, von deren Mitgliedern 
4 der antireviſtoniſtiſchen und 15 der reviſioniſtiſchen 
Partei angehören und ferner den Beſchluß gefaßt, 
die Einberufung der Bundesverſammlung Behufs 
Vornahme der Bundesrevifion auf den 3. November 
d. J. anzuberaumen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Juli. Nach einem von der „Pr.“ 
über die diesfährige Ernte gegebenen Reſums dürfte 
die Ernte in Ungarn und im Banat für Weizen 
einen mittleren, für Roggen einen ſchwachen, für 
Gerſte einen guten mittleren, für Hafer und Mais 
einen reichlichen Ertrag liefern. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Als geſtern Thiers ſich zu 
dem bekannten Opticus Chevalier, der in der Nähe 
des Pont⸗Neuf ſeinen Laden hat, begeben hatte, um 
einige Einläufe zu machen, ſammelten ſich ſofort 
einige Tauſend Menſchen an und als er aus dem 
Laden trat, um ſich nach feinem Wagen zu begeben, 
ertönte von allen Seiten der Ruf: „Vive Thiers! 
Vive la République“! und Viele drängten ſich an 
ihn heran, um ihm die Hand zu drücken. Er ſchien 
ſehr erregt und dankte mit einigen Handbewegungen. 
Die Scene dauerte nur zwei Minuten, da Thiers 
gleich hinwegfuhr, und die Menge hatte ſich bereits 
verlaufen, als einige Abtheilungen Polizeidiener aus 
der in der Nähe gelegenen Polizei⸗Präfectur erſchie⸗ 
nen. — Das Banket, welches die Linke Thiers ge⸗ 
ben will, ſoll am Tage nach dem Abmarſch der deut⸗ 
ſchen Truppen aus Frankreich ſtattfinden. Bis ſetzt 
haben ſich 130 Deputirte dazu einſchreiben laſſen. 
— Die Bildung der katholiſchen Geſellenverelne 
wird in der Provinz letzt ebenfalls mit größtem Ei⸗ 


fer betrieben. In Moulins iſt jetzt ebenfalls ein 


Mitglieder zählen. Zugleich bearbeitet man die Ar⸗ 

beitgeber, um fie zu beflimmen, den Arbeitern, welche 

zu dem Verein gehören, den Vorzug zu geben. 
Spanien. . 

Aus Bayonne, vom 16. Juli, wird tele 
graphiſch gemeldet: Don Carlos hat geſtern Abend 
die ſpaniſche Grenze überſchritten. 
carl iſt ſchen Freiwilligen gerichteten Proclamation 
erklärt er, daß er dem Rufe Spaniens, welches mit 
dem Tode ringe, Folge leiſte, um unter dem Bei⸗ 
ſtande Gottes für das Vaterland und Gott zu 
kämpfen. — In Zugurramurdi (bei Elizondo in Na⸗ 
varra), wo Don Carlos ſich in der Begleitung von 
Valdespina und Lizzarraga gegenwärtig aufhält, 
herrſcht große Zuverſicht und Begeiſterung. : 

England. 

London, 15. Juli. Das Oberhaus zeigte ſich 
geſtern ſehr beſorgt wegen der per ſiſchen Conceſſlon des 
Hrn. Reuter. Graf Carnarvon wünſchte zu wiſſen, ob 
eswahr ſei, daß die beitiſche Regierung es abgelehnt 
habe, irgend welche Schritte in Sachen dieſer Con- 
ceſſion zu ergreifen. Wenn England Hrn. Reuter 
nicht unterſtütze, fo werde es Ruß and mit Vergnü- 
gen thun und die Folge werde fein, daß England 
verdrängt und Perſien ausſchließlich dem ruffifchen 
Intereſſe dienfibar gemacht werde. In ähnlichem 
Sinne ſprachen die Lords Stanley und Napier. Der 
Miniſter Graf Granville äußerte ſich folgendermaßen: 
Es habe ihm viel Erſtaunen verurſacht, als Baron 
Reuter ihn im September v. J. benachrichtigte, daß 
die Conceſſton vom Schah thatſächlich ratifieirt wor⸗ 
den ſei. Der Baron erkundigte ſich bei der Regie⸗ 
rung, ob fie die Giltigkeit der Ucbereinkunft aner- 
kenne und ihm als engliſchen Unterthanen in deren 
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folder in's Leben gerufen worden. Derſelbe ſoll 200] 7 


In einer an die]! 


er Geſe tzgebung ins Leben zu rufen, erſt bei dem Ente 


fie glaube, daß dieſer Beſſerung nichts dienlicher fein De 2 


würde, als eine vernünftige Anwendung europäiſchen 
Capitals, ſie einem derartigen commerziellen Unter⸗ 
nehmen ihren offiziellen Schutz nicht zuſagen könnte. G 
Gegen die Vorlegung der zwiſchen der Regierung 
und dem Baron v. Reuter gepflogenen Correſpon⸗ 
denz habe er nichts einzuwenden. Er könne nur fo 
viel verſichern, daß er dem Project niemals irgend⸗ 
welche Oppofition gemacht habe. — Das Haus be⸗ 
ſchloß hierauf die Vorlegung der Correſpondenz. 

— Aus Schottland meldet der Telegraph ein 
bedauerlich 's Eıfenbahnunglüd. Ein von Glasgow 
kommender Perſonenzug fuhr geftern in der Nahe 
von Port Glasgow auf der Caledonian⸗Eiſenbahn 
gegen einige Kobler waggons aa, in Folge deſſen zwei] G 
Paſſagiere getödtet wurden und über 30 mehr oder 
weniger erhebliche Verletzungen davontrugen. 


utzlaud. 

Warſchau, 17. Juli. In der Abtheilung der 
Kaiſerlichen Kanzlei für die Angelegenheiten des 
Königreichs Polen wird ein Geſetzentwurf vorbereitet, 
der die Aufhebung des Zunftweſens im Königreich 
Polen bezweckt. 


Amerika. 

Newyork, 15. Juli. In Covington, Kentucky, 
iſt Jeſſy Root Grant, der Vater des Präſidenten 
Grant, geſtorben. Er war urſprünlich ein Lohgerber, 
aber während der letzten Jahre ſeines Lebeas beklei⸗ 
dete er in gedachtem Orte die Stellung eines Boft- 


meifler®. Scllen-Einlommen nicht nur austömmlih if, 
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dann anzuſehen, wenn das Einkommen der Stelle den 
doppelten Betrag des für dieſelbe geltenden geringſten 
Einkommens erreicht. — Ferner iſt die Zulage nicht zu 
gewähren, wo bei größeren Schulſyſtemen durch plan⸗ 
mäßige Abſtufung der Lehrergehälter oder Einführung 
von Dienſtalterszulagen für die angemeſſene Beſoldung 
älterer Lebrer bereits geſorgt iſt oder füglich geſorgt 
werden kann. Der Miniſter macht ſchließlich noch gel⸗ 
tend, daß, wenn die Dienſtalterszulagen ihren Zweck 
erreichen ſollen, um ſo mehr auf die Aufbeſſerung des 
Einkommens der Stellen durch Erreichung an 

Minimalgehälter und darauf Bedacht zu nehmen ſein 
wird, daß die Gemeinden ꝛc. die ihnen in dieſer Be⸗ 
ziehung obliegenden Verpflichtungen erfüllen, ſoweit es 
ohne zu harten Druck von ihnen verlangt werden kann. 

— Der Cuſtos der Univerfiräts » Bibliothek zu 
Breslau, Dr. H. Oeſterley, welcher mit der vollſtändigen 
Herausgabe von Simon Dach's Werken beſchäftſgt, 
richtet in der „Altpr. Monatsſchrift“ an alle Zeitungs⸗ 
Redactionen der Provinz Preußen die patriotiſche Blite, 
ihre reſp. Leſer zur Mittheilung etwaiger ihnen bekannter 
und bisher vermißter Gedichte des Memeler Poeten an 
die Königsberger oder Breslauer Königl. und Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek dringend aufzufordern., Simon Dach, 
der Dichter des „Aennchen von Tharau“, iſt wohl des 
ihm zugedachten literariſchen Ehrendenlmals in hohem 
rade würdig. 

In der geſtrigen Sitzung der Criminalger'cts⸗ 
Deputation kam wieder ein Strikeprozeß zum Austrage. 
Im Mai d. J. arbeiteten mehrere Arbeiter, Darunter 
Anton Herbſt aus St. Albrecht, unter dem Maurermeiſter 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

London, 18. Juli. In der geſtrigen Unter 
hausſitzung überbrachte Lord Fitzgerald die Ant- 
wort der Königin auf die Adreſſe bezüglich der 
Errichtung eines internationalen Schiedsgerichts. 
Die Königin wird den Miniſer des Auswärtigen 
dahin inſtruiren, über dieſen Gegenſtand ſich mit 
den auswärtigen Regierungen in Verbindung zu 
ſetzen und ſich zu bemühen, die Nationen zu 
friedlichem Ausgleich etwaiger Differenzen durch 
Unterwerfung unter den Schiedsſpruch unpar⸗ 
teiiſcher befreundeter Mächte zu bewegen. 


Danzig, den 18. Juli. 


ſpruch darauf baben, ſowie diejenigen, welche ohne ge 
ſetzlichen Anſpruch eine ausnahmsweiſe en 
es 


Arbeitseinſtellung Theil zu nebmen. Als dieſe he 
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„ma petite femme“, „chere épouse“ vorkommen. 
Von der Verleſung eines ſolchen Briefes wird der 
Präſident durch einen Proteſt des Vertheidigers 
adgevalten. Dieſe Dame, Emilie Styr, genannt 
Bram tzka, erſchien nun als letzte Zeugin am zweiten 
Tage. Eine ziemlich in's Dicke gehende Figur mit 
ordinären Zügen, in adſichtlich einfacher Toilette, 
konnte fie dem Aeußern nach nur wenig gefallen, 
dafür deponirte fie aber auch „wegen großer Heiſer⸗ 
keit“ fo undeutlich, daß der Praſident alle ihre Aus⸗ 
ſagen erſt verdolmetſchen mußte. 

Der Präſident ſtellte allerlei neugierige Fragen: 
„Was das für eine eigenthümlich heiße Freundſchaft 
zwiſchen ihnen Beiden ſei? Ob ſie ſich denn gar 
nichts dabei gedacht habe, wenn Adele ihr in den 
Briefen ſo ſeltſame Titel gegeben? Wenn von 
„Bruſt⸗an⸗Bruſtruhen“ in Gedichten geſprochen 
worden ſei, und dergleichen mehr.?“ Aber mit 
dem Stolz der Unſchuld erklärte Fräulein Styr 
(ehemalige Schauſpielerin, 34 Jahre alt), daß fie 


abe. Adele fürchte ſich eben ſo ſehr allein. Sie 

abe Adelen ſehr lieb, aber fie habe über dieſe Liebe 
nicht weiter nachgedacht und finde ſie gar nicht außer⸗ 

ewöhnlich. Ferner habe ihre reine Seele gar keinen 
Inch an den Zärtlichkeitsausdrücken der Freundin 

enommen, die ſie nur dichteriſch verſtanden habe. 

milie muß geſtehen, daß fie allerdings ſehr bedeu⸗ 
tende Geſchenke von ihr empfangen hat, wie z. B. 
ein Pianino, bedeutenden Schmuck u. ſ. w., ſie negirt 
aber, jemals Werthpapiere von ihr erhalten zu haben. 
Sie hat die Courage, zu erklären, daß ſie die Spitzeder 
heute noch liebe. 


Die Schrecken der transkaspiſchen 
Steppe. II. 

Man hatte ſich offenbar in der Dunkelheit ver⸗ 
irrt und Oberſt Markoſoff beſchloß, Halt zu machen, 
um zunächſt den richtigen Weg aufſuchen zu laſſen, 
wozu drei Leute, unter ihnen ein turkmeniſcher Füh⸗ 
rer, beordert wurden. 


zurück, die Situation wurde gefährlich. 
Man beſchloß, zunächſt Kehrt zu machen, um von 


gangen, ſie hatte am 2. Mai im Ganzen nur 6—7 
Werſt zurücklegen können und hatte bereits Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ihren geſammten Waſſervorrath 
verbraucht. Glücklicher Weiſe hatten die nach Bala⸗ 
Iſchen mit Kameelen 

Drei Stunden verſtrichen in richt zurückgelangen la 
vergeblicher Erwartung, die Kundſchafter kehrten nicht nur 15 Werſt von dem Lager der Infanterie befände Koſaken gefunden, denen ſie Brod und Waſſer ver⸗ 
und gutes und reichliches Waſſer enthielte. Auf dieſe abreichten, die fie aber, da ihre eigen Pferde zu 
Nachricht hin wendeten ſich die faſt vereinzelt zurück: müde waren, nicht hatten mitnehmen können. Auch 


der nachfolgenden Infanterie wenigſtens etwas Waſſer 
zu erhalten, und ſich ſo vor dem Verſchmachten 
zu reiten. 

Dreißig der befiberittenen und ſtärkſten Koſaken 
wurden ſofort beordert, zurückzureiten und den Come 
mandeur der Infanterie zu veranlaſſen. erſtens der 
zurückkehrenden Cavallerie Waſſer entgegenzuſchicken, 
dann aber auch Kameele mit leeren Gefäßen zur Fül⸗ 
lung derſelben nach dem bereits erwähnten Brunnen 
Bala⸗Iſchen zu dirigiren. — Der Tag des 2. Mai 
war noch nicht angebrochen, als das Gros der Ca⸗ 
vallerie ſich mit Mühe zum Rückmarſch in Bewegung 
ſetzte. Vor Sonnenaufgang konnten ſich die Koſaken 
noch bewegen und leidlich die Marſchordnung aufrecht 
erhalten; als aber die erſten Sonnenſtrahleu das 
weite Steppengebiet erhellten, wurde die Hitze wo⸗ 
möglich noch ſtärker als am Tage vorber; gemeſſen 
konnte fie nicht mehr werden, da alle Thermometer 
geſprengt waren. Die Erſchöpfung erreichte ihren 
Hö bepunkt. Die Colonne wurde endlos und kam 
nicht vorwärts. Viele Koſaken ſaßen ab und ſchlepp⸗ 
ten ſich zu Fuß fort; andere, die ſich ſelbſt kaum auf 
den Füßen kalten konnten, führten ihre Pferde am 
Zügel. Auf jedem Schritt ſanken Leute bewegungslos, 
viele ſogar faſt ganz bewußtlos zu Boden. Endlich 
gegen 10 Uhr Morgens erblickte man am Horizont 
eine kleine Karawane von 10 Kameelen. Sie brach⸗ 
ten das von der Infanterie entgegengeſchickte Waſſer, 
welches Oberſt Markoſoff, um nicht alle Bande der 
Ordnung reißen zu laſſen, ſelbſt an die faft ſterben⸗ 
den Leute austheilte. Doch leider war auch dieſes 
Waſſer ſo ſchlecht und ſo erhitzt, daß es faſt gar 
keinen Nutzen gewährte und die Vereinigung mit der 
Jufanterie kaum zu bewerkſtelligen war. 

Der Infanterie ſelbſt war es nicht beſſer ge⸗ 


5 — Koſaken die Nach⸗ 
en, daß dieſer Brunnen ſich 


kehrenden Reiter der Avantgarde nach Bala⸗Iſchen, 
von wo aus gegen 9 Uhr Abends etwa 1300 Eimer 
Waſſer in das Lager gebracht wurden. Von dieſem 
Vorrath wurde ein Theil den noch unterwegs befind⸗ 
lichen Cavalleriſten, die theils, weil zu entkräftet, bei 
der Infanterie verblieben, theils direct nach Bala⸗ 
Iſchen weiter ritten, entgegen geſchickt. Gleichzeitig 
brach ein Zug noch marſchfähiger Koſaken auf, um 
die auf dem Wege liegen gebliebenen Kameraden 
aufzuſommeln. Am nächſten Tage marſchirte ſodann 
auch die ganze Infanterie nach Bala⸗Iſchen. — J 
Oberſt Markoſoff brach ſich iu mer mehr die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß unter den ungeabnt erſchweren⸗ 
den Umfländen ein Weitervormarſch nicht möglich ſei, 
und er ließ ſomit den weiter hinten folgenden Eche⸗ 
lons den Befehl zugehen, Kehrt zu machen und nach 
Igdi, von dem fie noch nicht weit entfernt fein konn⸗ 
ten, zurückzukehren. 

Das Toten⸗Echelon jedoch marſchirte am 3. Mai 
nach Bala-Jſchen, um ſich dort erſt etwas zu er⸗ 
holen. Die Hitze war trotz des frühen Ausmarſches 
dieſelbe wie Tags zuvor, und während des vier⸗ 
ſtündigen Ausmarſches blieben über 100 Menſchen 
am Wege vollſtändig entkräftet liegen. Kameele 
fielen, und auf der Straße traf man auf die Cadaver 
der am Tage vorher verendeten Koſakenpferde, von 
denen im Ganzen 120 Stück umkamen. Beim Namens- 
aufruf in Bala⸗Iſchen fehlten 15 Koſaken, nach denen 
ſofort eine Karawane mit Waſſer und Medicamenten 
ausgeſchickt wurde. Um 5 Uhr Nachmittags kam 
dieſelbe zurück, jedoch nur mit 11 der Vermißten, 
welche bereits bewußtlos am Wege gefunden worden 
waren. Zu derſelben Zeit fanden ſich auch die drei 
Leute im Lager ein, welche man in der entſetzlichen 
Nacht vom 1. zum 2. Mai nach Orta⸗Kuſu auf 
Kundſchaft ausgeſchickt hatte und welche erſt jetzt das 
Detachement wlederfanden. 

Ihrer Ausfage nach war der Brunnen nur noch 
etwa 10 Werſt von dem vorderſten Cavallerielager 
entfernt und mit gutem Waſſer gefüllt geweſen. Beim 
Rückweg hatten ſie an der Straße vier todesmatte 


E 


Anzahl. 
Am 26. Mai traf das letzte Echelon verhältniß⸗ 
mäßig wohlbehalten in Krasnowodsk ein, und 
Großfürſt Michael kann in gerechter Würdigung der 
unüberwindlichen Feindſchaft der Elemente nicht um⸗ 
hin, dieſer Anabaſis des Oberſten Markoſoff feine 
vollſte Anerkeunung zu Theil werden zu laſſen. 
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ie heute Nacht erfolgte glückliche Ent: 

bindung meiner Frau von einem Kna⸗ 
ben zeige ich Verwandten und Freunden ers | 
gebenſt an. 

Danzig, den 18. Juli 1873. 

obert Schück, 
3500 Ober⸗Poſt » Secretait. 
Hu 64 Uhr Morgens wurde meine liebe 
Frau Marie, geborne v. Bobrucka, 
von einem geſunden Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Marienburg, den 17. Juli 1873. 
3457) Dr. Kunze. 
5 eute Morgen 64 Uhr ſtarb unſer innig 

A) geliebter Sohn und Bruder, der Königl. 
Regierungs⸗Feldmeſſer, Lieutenant im 7. 
Pommerſchen Infauterie⸗Regiment No. 54, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, Ludwig 
Vogt, in Folge der Anſtrengungen im 
letzten Feldzuge, an der Lungenſchwindſucht. ee 

Theilnehmenden Freunden dieſe Anzeige 
in Stelle beſonderer Meldung von — 

den tiefbetrübten Hinters 
bliebenen. 

Marienburg, den 17. Juli 1873. 

Die Beerdigung findet Montag, den 21. 
d. M. Morgens 10 Uhr, ſtatt. (3454 

Hetanntmachung. 

Diejenigen, welche die Kriegsdenkmünze 
1870/71 noch nicht erhalten haben und nach⸗ 
träglich Anſpruch darauf erheben, ſowie dies 
jenigen, welche ohne geſetzlichen Anſpruch eine 
ausnahmsweiſe Verleihung zu beantragen 
gedenken, haben des Schlennſaſten ihre Ge⸗ 
ſuche bei den Bezirks⸗Feldwebeln der betref⸗ 
fenden Reviere anzubringen, da mit dem 25. 
Auguſt d. 3. die bezüglichen Eingaben ger 
ſchloſſen werden. 

Danzig, den 17, Juli 1873, 
Königl. 1. Bataillon (Danzig) 
S. Oſtpr. Landwehr⸗Regiments 

No. 45. 


Ca. 3000 Stück leere 


Cementtonnen, 


welche beim Bau der Moolen hierſelbſt theils 
bisponibel find, theils im Laufe des Bau⸗ 
jahres disponibel werden, ſollen im Ganzen 
ober in kleineren Partien im Submiſſions⸗ 
wege an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Sub: 
miſſion auf leere Cementtonnen“ ſind unter 
der Adreſſe des Unterzeichneten bis zum 24. 
d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, abzugeben, zu 
welcher Zeit die etwa eingegangenen Offer: 
ten geöffnet werden ſollen. Die Verkaufsbe⸗ 
. . liegen in meinem Büreau aus. 
Pillau, den 15. Juli 1873. 


. 


ö Spazierfahrt d 8 „Säͤngervereins“ 


onntag, den 20. Juli er., Mittags 1½ Uhr, findet 

eine Spazierfahrt des „Sängervereins“ mit Damen über See nach Zoppot auf 
dem Dampfer „Greif“ ſtatt, an welcher auch Gäſte Theil nehmen können. Billets 
ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, Abends 7 Ubr, in der Buch: und Muſika⸗ 
lienhandlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, und bei Herrn Muſikdirector 
Frühling, Heiligegeiſtgaſſe 9, zu haben. 


Das Comité. (3334 


uf der letzten Frankfurter Meſſe habe ich aus einer 


der größten 1 des Elſaß eine Partie 
von mehreren tauſend Ellen Tuche, ſchwarz u. couleurt, 


ü Neiten von l 8Ellen 


zum Ausverkauf erhalten. 5 
Die Preiſe, welche zu halben Fabrikpreiſen auf jedem Reſte notirt, 
ſind feſt, aber ſo enorm billig berechnet, daß ſich wohl nie wieder eine 


ſo günſtige Gelegenheit zum Einkauf hochfeiner Waare ereignen dürfte. 
Die Herren Schneidermeiſter mache beſonders auf dieſe Waare aufmerkſam. 


Eduard Sternfeld, 
No. 1311132. Breites Thor No. 1311132. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur Aufnahme von Anträgen in der Feuer⸗, Lebens-, Spiegelglas⸗ 
und Transport⸗Verſicherungs⸗Branche halten fi beſtens empfohlen 


die Haupt ⸗Ageuten R. Deutschendorf & 0. 
3466) Milchkannengaſſe No. 12. N 


Echten arabiſchen Mocca⸗Caffee, 


wie alle anderen Sorten nach meiner neuen Methode geröſteten Caffee, emfehle preis⸗ 


nei, Herm. Gronau, Altſtäd. Graben 69. 
i Eine große Partie moderner Sonnen⸗ 

De belege ßere ichirme habe zu aäußerſt billigen Preiſen 
De ee eee zum Ausverkauf geſtellt. 

x anzig⸗Neufahrwaſſer. 5 a 4 + 

Die glg En Be Er Alex. Sachs, Schirmſabrikaut, 

die Fahrten um 33 Uhr Nachmittags M atzk auſch e A aſſe. 28 
Johannisdorfer und Bruecker 


Maſchinen Preßtorf. Trettorf 


fallen Sonntag, den 20. Juli c. aus 
offerirt und nimmt Beſtellungen darauf entgegen 


we Fler: Gibſone · 
Dampferbeförderung 
W. Wirthschaft. 
waſſer zum Trinken und Einathmen. Proſpecte gra⸗ 


von Gütern 1 Danzig und 
Hamburg⸗Kſel zur Durchfracht 
5 
tis. Niederlage in Danzig bel Herrn Avothelenbe⸗ 
7 er Hendewerk, Fischerthor, in Elbing bei 
Herrn Apotheker Maensler und Hofapotbeker 
Rehefeld. Grell & Radlauer, Apotheker. 


von 1 
3084) Berlin. 


Bremen⸗Geeſtemünde zur Durch⸗ 
2 
hampions, combinirte Mähmaschinen 


fracht von 17 
von Warder, Mittchel & Co. in Springfield, Ohio, V. St. 


per 50 Kilo 3347 


Ferdinand Prowe, 
L. F. Mathies & Co., 


Hamburg u. Geeſtemünde. 


Julius Sauer jr., 


2 2 N. 
Coiffeur, 5 SER 35 8 
Ziegengaſſe 1. 8 13 8% 888 
So eben empfing ich aus Wien eine 3828 588 
Muſter⸗Collection in Diadem⸗Kämmen, . 8 365 2 
Spangen und Nadeln (Schmetter⸗ as "E53 285 
nge und Blumen darſtellend) von SS 8 52 83 
echtem Schildpat und Imitation. 5 38 8 83 & = 
— 2 . = 5 

$ empfehlen zur baldigſten Beſtellung bei ſofortiger Hei K 
2 2 7 
um Baden „ dlinski & Meyer in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 112. 


empfiehlt engliſche Fr 
Handſchnhe 
5 Julins Saner J., Biegen 


Mein e habe ich zum 1. Oetbr. Echtes, direct bezogenes 
d. 


erkauft, True enten Dalmatiner Insectenpulver 
großer Theil meines Porzellan-, diesjähriger Ernte, p 


SERIE 


lu. Eijenwanrenlagers,| Motten⸗Pulver, 


Nipsp Inne i wie eine große Partie vergoldetes Motten⸗Tinctur, 


in allen Dimenſionen und 
Qualitäten find in größ⸗ 
ter Auswahl auf Lager. 


Porzellan m alen bingen en. Hermann Lietzau. 
bi Zane belt, Schering 's Wralzpraparate, 


R. Deutschendorf & Co., Petroleum⸗ eee 
Diitte der Mildlannengafe 1A Koch er Apparate (zur Bereitung von Schweizer Molken), 
neueſter Conſtruction zu Fabritpreifen em.] Laab⸗Eſſenz eig. Fabrikats 
pfieblt WIIh. Sanio. empfiehlt öilligſt 


ene grobe Jae Petroleum Hermann Lietzau, 
Tiſch⸗ und Hängelamp en Droguen⸗ u. Abele, Waren- Oevbleng 
verkauft ganz billig (3438 
D | Panama, Florentiner 


wie ſolche in eugliſchem Geflecht, empf 
in allen Farb ze ſtets vorräthig billig in großer Auswahl die Stroh⸗ 
Hermann Lietzau, Holzmarkt 22, Hut⸗Fabrik von August 
Troguerie- aa eee x Hoffmann. 
Türkisches Pflaumenmus, . 8 
pr. Bio, 3 Sar. empfiehlt E hi h N gi 
34 7 b kt nglische Sichein 
55 Carl Voigt, 5 28 verkaufe — Aufgabe dieſes Artikels zum 


Roggen⸗Richtſtroh kuf erbrele. I. Flemming, 
im Kahn Kielgraben am Fourage⸗Magazin.] 3430) Johannisthor 44, 


Matjes-Heringe 
in ſehr ſchöner Qualität 


emp 

Carl Schnarcke. 
Vorzüglich ſchöne Er 
= Matjes-Heringe = 
h Carl Voigt, Burst 
Acnean-Reis. #5. 19 8% 
Araean-Reis, u. Bl 45 125 
billiger, empfie ; 
3943) Carl Voigt, Sang 

Maschinen-Zucker 

offerirt biligft | 
“> Lar! Voigt, W. 


| J 


mit Aufpack billigst ab. 


Fayence⸗, Glas⸗, Kurz⸗Inſectenpulver⸗Tinctur, | 


und weißes Ausſchuß⸗ 3 — 0 


N 
2 find in größter Auswahl ſehr billig 
za haben bei (3255 


8 Firma: J. A. Potrykus, 


Glockentgor. Azmarkt-Ecke. 


n 


Acetine 
= 7 

Eſſenz zur vollſtändigen ſchmerzloſen 
Befeitigung von Hühneraugen, Wars 
zen und harten Hauptſtellen. 
n Danzig nur allein bei 
Hermann Lietzau, 
1 Holzmarkt No. 22, 
Droguen⸗ u. Apothekerwaaren⸗ Handlung. 


RR 1% 


“Pa Te Fetthering 


K. K. und K. gebe versteuert 


Carl Treitschke, 


3458) Comtoir : Fleischergasse 74. 


77 EEE RE 
4 Gicht⸗ u. Rheumatismuskranke, 
Lampert's Balſam, als anerkannt 
beſtes, ſchuell Hilfe bringendes 
Mittel iſt ärztlich verordnet, lindert ſofort 
alle gichtiſchen Schmerzen und wir 
ſeit 92 Jahren gegen die hartnäckigſten 
Fälle einſtimmig mit 5 Erfolg 
angewandt. Lampert's Gicht : Bal- 
ſam in Flaſchen a 10 und 20 Sar., Auf⸗ 
träge nimmt Herr Richard Lenz in 
Danzig, Brodbänkengaſſe 48, vis-a-vis 
ber Gr. Krämergaſſe, guͤtigſt entgegen. 


Dectalle agen, Viehwaagen, feuer 
feſte Geldſchränke, Farbenmühlen, 
Kaffeedämpfer, patentirte Thürenwerfer ſind 
auf 3 Jahre garantirend vorräthig bei 
Mack euroth, Fleiſchergaſſe 88. 


Vorrath von 200 Ripsplänen, 9.4 


Gäſte können durch Mitglieder 
(3484 


Zelt⸗, Segel-, Marquiien: und Tapezierleinen, 
poln. Säcke a 3% u. 4 r empfiehlt 
3369) Otto Retzlaff, Milchkanneng. 4. 
Zwei Granitkugelnz mit 
31 Fuß hoch, 2 Fuß Darch⸗ 
Unterſatz, meſſer, fehlerfrei, paſſend 
zur . von Altans und Eingangs⸗ 
thüren find billig zu verkaufen Langaaſſe 15. 
t. Barbara⸗Kirchhof baue argen ſind 
vom Abbruch der Gebäude circa 2000 
Dachpfannen, 100,090 Moppen, Balken, Thu⸗ 
ren, Dielen, ein Sparherd u. |. w. billig zu 
verkaufen. Daſelbſt kann trockener Bauſchun 
unentgeltlich abgeholt werden. (3497 


Im Speiſe⸗Lokal „Zum 
Bienenkorb“, Fraueugaſſe 10. Table 
d'héte von 12 bis 3 Uhr a Couv. 5 Sgr. 
3473) A. Martens. 
Die in Marienburg belegenen Grundstücke 
Bechlergaſſe No. 126 und Birkgaſſe 
No. 700 nebſt einem Morgen Gartenland, 
ſollen wegen Erbregulirung unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort verkauft werden. 

Das Nähere bei R. Klein, Danzig, 
Matzkauſchegaſſe. 3471 
in herrſchafil. wien mit Waſſerlel⸗ 
tung und Ganalilation , gelegen bei ber 
Langgaſſe, fol für 6000. bei 2000 . 
5 5 ſofort verkauft werden durch J. 
Kleemann in Danzig, I. Damm 4. 


Ein Haus in der Hunde⸗ 


iſt zu verkaufen. Adreſſen unter 
aſſe No. 3474 in der Expd. d. Z. erbeten. 


1 anftänd. frequ. Reſtaur. 


in Danzig mit Juventar, Billard zc. 
ſt zu übernehmen. Näheres Breitgaſſe 
No. 105 bei (3487 


1000 Thlr. werden zu fiherer länd- 
Einmiſchung eines ae ypothek ohne 


€ 5 e 
unter No. 3464 durch dle Expedition eier 
Zeitung erbeten. 


Auf zwei Grundſtücke 
und 13 Morgen Land in Zoppot. Tarwertb 
4000 , werden zur Iſten Stelle 12: bis 
1500 % von Selbſtdarleihern geinät, Adr. 
unter No. 3465 in der Exped. d. 81g erb. 


— 


LAD. 
Littauer Pferde, 


darunter ein complet gerittener brau⸗ 
ner Wallach, offerirt 

„ Sczersputowski junior, 
Reitbahn 13. 


Junge ſprungfäh. Voll⸗ 
blut⸗Southdown⸗Böcke 
habe noch zum Verkauf. Ver⸗ 


zeichniſſe werden auf Wunſch 
zugeſandt. 


G. Ziehm-Dameran, 


!/ Meile von Dirſchau. 


8 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Marienburg, 
Ziegelgaſſe No. 561. (3443 


Einen Conditorgehilfen 


ſucht Conditor Smoliuski, 
3452) Rieſenburg. 
Eine junge Dame Aae in einer act: 
baren Familie als Mitbewohnerin auf: 
genommen zu werden. Adr. unter 3481 in 
der Exped. d. Aach er n Ei 
ine Beſißerstochter wünſcht gegen Bezah⸗ 
E lung die Land wirthſchaft auf einem grö- 
een m Kr Zuge durch J. 
ardegen, Goldſchmiedegaſſe 6. 
58 Nie Diefelbe bat ſchon Vorlenntniſſe und 
iſt recht verſtändig. (3477 


werken. 


gaſſe No. 77. 


Für ländliche 
Belitzungen 


empfehle mich zur Einrichtung von Waſſer⸗ 


leitungen und Canaliſationen jeder 
Art, mit und ohne Anwendung von Bump» 


H. Teubner, 


Danzig, Was Bureau, jetzt Hunde: 


Cin tüchtiger Monteur und Maſchiniſt, der 
bereits mit der Dampf⸗Dreſchmaſchine 
earbeitet und darüber ge Attefte aufzeigen 


kann, wird bei hohem 


ehalt feſt zu enga⸗ 


giren geſucht Näheres Rövergaſſe 18. 


Fin junger Mann (Commis), der in jeder 
= Branche vertraut, der franzöſiſchen, 
polniſchen, ruſſiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht hier zum ſofortigen Eintrlit 


eine Stelle. 


Gef. Adreſſen werden unter 3404 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Breitgaſſe 105. 


2 anf. Kellnermaen v. angenehm. Aeuß u. 
g. Gard. f. auberh.empf. 1 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 19. Juli er. 


Uarten-Concert u. Tanz. 


Die Liſten zur Unterzeichnun 
den Herren Hildebrandt, 


liegen bei 


peicherinſel, 


+ Dauter, Heiligegeiſtgaſſe, aus. 


eingeführt werben. 


Kaffeehaus zum Freund- 
ſchaftlichen Garten. 


Eines Gartenfeſtes wegen iſt mein Local 
morgen von 2 Uhr Nachmittags S 
eee eee 


Haase's 


Concert-Halle. 
Täglich Concert der Geſellſchaft 


Henneberg. Entree wie 
3 lich, 
122 


i Restaurant, 


Brobbäufengafie No. 


von 9 Uhr ab Schnitt 


ewöhn⸗ 
lets à 3% 
(3476 | 4 


1. 


Alle Abende Concert von der beliebten 


Capelle Kreuter, wozu einladet 
340) f 


B.; Jacke. 


Eissenhardt's 
Etablissement 


20 Ot. 
ehe En 19, Juli 


Grosses Concert 


ausgeführt von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kaıt« 
mermufiter und Violinvirtuoſen Xaver v. 
Makomaski aus St. Petersburg, dem 
Pianovirtuoſen Heren Paul Pabſt aus Kö⸗ 
nigberg, und dem Concertſänger und Muſik⸗ 
director Th. Odenwald aus Elbing. An: 


2 Uhr Abends. 


illete a 15 . (3 Billete a 1 71 . 
ſind bei Herrn Grentzenberg, Langen⸗ 
markt, bei Herrn Rovenhagen. men de 
im Eiſſenhardt'ſchen Etabliſſement in 
Zoppot und an der Kaſſe zu haben. 


ei 5 B. Seitz. 2 


Nachmitt. 44 Uhr: 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 20. Juli, 


Concert. 


Dieſe Eoncerte finden jeden Dien⸗ 

Rag, kung e u. Sonntag ſtatt. 
tree 5 Vr Kinder 1 Ke 

3499) H. Buchholz. 


i Theater. gi 


Sonnabend, 19. Juli. Erſte Gaftvor« 
stellung der Balletmeiſterin u. Solo: 
Tänzerin Signora Stella mit ibrem 
aus zehn jungen Mädchen beſtehenden 


Corps de Ballet. 


La Ziganka, Zigeunertanz, ausgef. 
von Frl. Alma, Smilie, Ida, Amanda und 


Max. 


ornpipe, engliſcher 5 


tanz, getanzt von Signora Ste 
wand E 


and Pas de chäle, Enjemble 
Tanz, ausgeführt von Fräul Alma, Emilie, 


mit Solo von Signora Stella. 


und No. 3 nicht zuſammenf 


n 


in Kenntniß zu ſetzen. 


Ida, Amanda, Anna, Pauline und Mar, 


Hintz. 


e ö 
rams! aus Pelplan, Johann Littezynski 
aus Bruſt, aus dem Dienſt entlaufen. 
Ich bitte einen jeden Beſitzer, die qu. 
Knechte nicht in Arbeit zu nehmen, mich 
aber, wenn möglich, von deren Aufenthalt 


ürſtenwalde, 
3470) 2 Mer chau. 


nd Verlag von 
Mae enen in Bande 


nierer lieben Freundin Maxis Mueller 
5 zu ihrem 46. 1 ns j 

a 
och, daß ganz Pfefferſta allt Bu 


15. 5. Nachts, er mir von meiner 
A zung Brust 2 Knechte: Leo Wios 


12 


m 


